
Migration und Integration

Kulturelle Vielfalt im Ehrenamt des Deutschen Roten Kreuzes

Das Deutsche Rote Kreuz steht mit seinen Grundsätzen der Menschlichkeit, Neutralität, Un-
abhängigkeit, Freiwilligkeit, Einheit und Universalität ohne jede Frage für die Einhaltung von
Menschenrechten sowie gegen jegliche Form von Diskriminierung, Ungleichbehandlung und
Ausgrenzung. 

Dass Menschen unabhängig ihrer Herkunft, Religion oder Hautfarbe dieselbe Hilfe erhalten,
liegt dabei auf der Hand – so setzt sich das DRK auch für geflüchtete Menschen ein. Neben
hauptamtlichen Beratungs- und Hilfsangeboten sind in vielen Bereichen auch Ehrenamtliche
in der Arbeit mit geflüchteten Menschen aktiv. Diese Ehrenamtlichen zu fördern sowie Men-
schen im Allgemeinen für ein Ehrenamt zu begeistern und sie in diesem zu begleiten und zu
unterstützen ist eine wichtige und unabdingbare Aufgabe des DRK, welches auf die Arbeit
Ehrenamtlicher angewiesen ist. Dies gilt selbstverständlich auch für geflüchtete Menschen. 

Ehrenamtliches Engagement  gibt  Menschen mit  Fluchterfahrung nicht  nur die Möglichkeit
dem oft formulierten Wunsch nachzukommen etwas von der erfahrenen Hilfe zurückgeben.
Es bietet auch gute Möglichkeiten das soziale Umfeld sowie Sprachkenntnisse auszubauen
und sich wohl zu fühlen. Das DRK bietet hierfür aufgrund der vielen Bereiche ehrenamtlichen
Engagements und der starken Gemeinschaft ein großes Potential. Und auch für das DRK
bietet kulturelle Vielfalt im Ehrenamt deutliche Vorteile, auf die wir später noch einmal genau
eingehen werden. 

Dennoch sind geflüchtete Menschen im Ehrenamt des Deutschen Roten Kreuzes noch im-
mer stark unterrepräsentiert. Woran liegt das? Alle notwendigen Strukturen sind vorhanden
und Offenheit und Toleranz sind im Sinne der Neutralität, Einheit und Menschlichkeit Teil der
DNA des Roten Kreuzes.

Neben der Tatsache, dass Best-Practice-Beispiele häufig auf Kreisverbandsebene „im Stil-
len“ passieren und nicht in den Gesamtverband hineingetragen werden, sind in diesem Zu-
sammenhang zwei Punkte deutlich herauszustellen, die es zu bearbeiten gilt:

1. Die Hürden zur Teilhabe und Mitwirkung sind für viele geflüchtete Menschen immer
noch sehr hoch.

2. Die interkulturelle Öffnung des Ehrenamts ist ein anstrengender und oft mühsamer
Prozess und – wie viele Prozesse der Verbandsentwicklung – bisweilen von Rück-
schlägen begleitet.

Mit dem nachfolgenden Infomaterial wollen wir Sie möglichst praxisorientiert beim Abbau die-
ser Hürden sowie dem Ausbau interkultureller Öffnung - und somit der Förderung kultureller
Vielfalt im Ehrenamt - vor Ort unterstützen.
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Im Rahmen des Projekts „Einheit in Vielfalt – Miteinander gestalten“ beraten wir Sie gerne
persönlich zum Thema „Förderung der kulturellen Vielfalt im Ehrenamt“ und stehen für wei-
terführende Fragen zur Verfügung. Informationen über das Projekt, Ansprechpartner*innen
und Material finden Sie unter: www.einheit-in-vielfalt.com.

Die Servicestelle Ehrenamt des DRK-Landesverbands Westfalen Lippe e.V. erreichen Sie
per E-Mail unter: ehrenamt@drk-westfalen.de. 

Allgemeine Informations- und Beratungsangebote zum Thema Migration, Flucht und Integra-
tion sowie interkulturelle Öffnung bekommen Sie im Fachbereich Migration des DRK-Landes-
verbands Westfalen-Lippe e.V.:

https://www.drk-westfalen.de/aufgabenfelder/spalte-4/nationale-hilfsgesellschaft/migration

Wir hoffen, dass Sie das nachfolgende Material für die praktische Umsetzung kultureller Viel-
falt im Ehrenamt bei Ihnen vor Ort nutzen können und bei Bedarf auf unser Beratungsange-
bot zurückkommen!
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Kulturelle Vielfalt im Ehrenamt 

- eine „Win-win-Situation“ 

Warum brauchen wir geflüchtete Menschen im Ehrenamt des DRK? 

Die Integration geflüchteter Menschen in ein kulturell vielfältiges Ehrenamt des DRK 

ist nicht nur aus Perspektive der geflüchteten Menschen sinnvoll und sinnstiftend 

(Menschen kennenlernen, Sprachkenntnisse vertiefen, Teil einer offenen Gemein-

schaft sein, etc. …), sondern hat auch klare Vorteile für den Kreisverband und 

Ortsvereine vor Ort:   

 Die Zielgruppe potentieller Ehrenamtlicher bzw. der Pool an aktiven 

Ehrenamtlichen (mit individuellen Stärken) vor Ort wird erweitert. 

  

 Die Förderung kultureller Vielfalt ist eine außenwirksame Form der 

Verkörperung der Rotkreuzgrundsätze und zeigt, dass der Kreisver-

band bzw. das Rote Kreuz den zeitgemäßen gesellschaftlichen Auf-

trag von Integration ernst nimmt und aktiv umsetzt. 

  

 Angebote des Kreisverbands und der Orstvereine sollen auch geflüch-

tete Menschen ansprechen und von ihnen frequentiert werden. Durch 

Ehrenamtliche mit Fluchterfahrung wird eine offene Willkommenshal-

tung verkörpert und Zugangsbarrieren (z. B. Sprache) gegenüber ge-

flüchteten Menschen vermindert. Außerdem wird somit eine bewusste 

Wertschätzung vermittelt, indem geflüchtete Menschen nicht nur als 

(hilfsbedürftige) Zielgruppe, sondern als Teil des Roten Kreuzes (und 

somit einer starken Gemeinschaft) gesehen werden.  

  

 Kulturelle Vielfalt im Ehrenamt fördert die (inter-)kulturelle Kommuni-

kation vor Ort und letztlich die (inter-)kulturelle Kompetenz aller Haupt- 

und Ehrenamtlichen. 

Nachfolgend werden vier Checklisten zur praktischen Förderung kultureller Vielfalt 

im Ehrenamt der DRK-Kreisverbände und Ortsvereine aufgeführt: 

 Wie gewinne ich geflüchtete Menschen als Ehrenamtliche für 

meinen Kreisverband / Ortsverein?  

 Wie begleite und unterstütze ich geflüchtete Menschen im Ehren-

amt?  

 Worauf kommt es beim ehrenamtlichen Engagement (als 

Pate*in) für geflüchtete Menschen an? 

 Worauf muss ich bei der (inter-)kulturellen Öffnung der Bewer-

bung ehrenamtlichen Engagements für meinen Kreisverband / 

Ortsverein achten? 
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Checkliste 

Wie gewinne ich geflüchtete Menschen als Ehrenamtliche für mei-

nen Kreisverband/ Ortsverein? 

Grundsätzlich gelten die allgemeinen Checklisten zur Gewinnung und Begleitung von Ehren-

amtlichen auf gleiche Weise für Menschen mit und ohne Fluchterfahrung. Erfahrungsgemäß 

kann geflüchteten Menschen der Einstieg ins Ehrenamt allerdings durch folgende Aspekte er-

leichtert werden: 

1. Mehrsprachigkeit und einfache Sprache für: 

a. Aufgabenprofile        ☐ 

b. Flyer          ☐ 

c. Presseinformationen       ☐ 

d. Internetauftritte        ☐ 

 

2. Vorteile ehrenamtlichen Engagements (für geflüchtete  ☐ 

Menschen) aufzeigen  

 Gesellschaftliche Integration; Menschen kennenlernen; Sprachkenntnisse 

vertiefen; eigene Fähigkeiten einbringen; Aussichten auf bezahlte Arbeit er-

höhen; Spaß in der Gemeinschaft; etc. …  

  

3. Zentrale Ansprechperson       ☐ 

1. Eine zentrale, deutlich ausgewiesene Ansprechperson für Ehrenamtliche ist 

allgemein von hoher Wichtigkeit. Durch ein „Gesicht zur Ehrenamtskoordina-

tion“ werden Hemmschwellen bei der Kontaktaufnahme abgebaut, klare Ver-

antwortlichkeiten geschaffen und Vertrauen gestärkt. Grade für geflüchtete 

Menschen ist eine solche Ansprechperson bei der Vermittlung, als konstante 

Vertrauensperson, Interessensvertretung und Beratung eine wichtige An-

laufstation. Prinzipiell bietet sich hierfür der*die Ehrenamtskoordinator*in vor 

Ort an. 

 

4. Wie/Wo erreiche ich geflüchtete Menschen? 

a. Direkte Ansprache        ☐ 

Die Gewinnung von Ehrenamtlichen durch direkte Ansprache im Kontext von 

Veranstaltungen oder Angeboten ist allgemein sehr erfolgsversprechend. 

Grade geflüchtete Menschen haben ggf. eine Hemmschwelle von sich aus 

auf das Rote Kreuz als Institution zuzugehen und kennen möglicherweise das 

Konzept von vereinsbezogenem ehrenamtlichen Engagement noch nicht. 

Hier ist eine aktive, direkte Ansprache besonders wichtig.  

b. DRK-Angebote                   ☐ 

Alle von Geflüchteten frequentierten Angebote des DRK, wie beispielsweise 

Blutspende, Erste-Hilfe-Kurse, Kochveranstaltungen oder Sportangebote bie-

ten eine gute Möglichkeit über Beziehungsaufbau und direkte Ansprache ge-

flüchtete Menschen für ein Ehrenamt zu gewinnen (je nach Interessenslage 

z. B. für eine eigenständige Angebotsleitung oder die Blutspende). 
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c. Unterkünfte         ☐ 
Bestehende Unterkünfte und Einrichtungen können zur Kontaktaufnahme 

und Bewerbung von Ehrenamt genutzt werden. 

d. DRK-Einrichtungen        ☐ 

DRK-Einrichtungen wie Kindertagesstätten, Cafés, Altenpflegeeinrichtungen 

etc. werden häufig auch von Menschen mit Fluchterfahrung frequentiert. Auch 

hier können durch direkte Ansprache oder Bewerbung ehrenamtlichen Enga-

gements auf leichter Sprache bzw. mehrsprachig (z. B. durch Aushänge) 

Möglichkeiten entstehen, geflüchtete Menschen für ein Ehrenamt zu gewin-

nen. 

 

5. Vernetzung und Kooperation mit Einrichtungen vor Ort 

a. Integrationsagenturen       ☐ 

b. Politische Instanzen und Netzwerke (z. B. Integrationsrat)  ☐ 

c. Migrant*innenselbstorganisationen      ☐ 

d. Vernetzung mit DRK-internen und externen Beratungsstellen ☐ 

e. Freiwilligenagenturen vor Ort  ☐ 
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Checkliste 

Wie begleite und unterstütze ich geflüchtete Menschen in ihrem  

Ehrenamt? 

Zusätzlich zu den bereits allgemein genannten wichtigen Faktoren (Erstgespräch, Willkom-

mensmappe, Einarbeitung, Angebot von Fortbildungen sowie Wertschätzung und Anerken-

nung der ehrenamtlichen Tätigkeit), sind bei der Begleitung geflüchteter Menschen im Ehren-

amt folgende Punkte besonders relevant:  

1. Unterstützung und Koordination     ☐ 

Im besten Fall übernimmt dies die oben beschriebene zentrale Ansprechperson. 

Vom Erstkontakt an sollte vermittelt werden, dass das Interesse an ehrenamtli-

chem Engagement wertgeschätzt sowie Befürchtungen und Wünsche ernst ge-

nommen werden und die Ansprechperson immer für Fragen und Unterstützung 

bereitsteht. Grade in Bezug auf die Integration vor Ort ist eine vertrauensvolle An-

sprechperson wichtig.  

 

2. Patenschaften        ☐ 
Die Installation eines Patensystems vor Ort ist eine erfolgreiche Methode zur akti-

ven Integration neuer Ehrenamtlicher. Der*die Pate*in dient der neuen ehrenamtli-

chen Person als Ansprech- und Vertrauensperson und setzt sich aktiv für ihre Par-

tizipation, Aufnahme und Wertschätzung vor Ort einsetzt. Hierfür bieten sich in ers-

ter Linie andere Ehrenamtliche (mit und ohne Fluchterfahrung) an. Die Wertschät-

zung der Pat*innen für ihre Tätigkeit durch „Dankeschön- Aktionen“, Fortbildungen 

und Zertifikate ist dabei sinnvoll. 
 

3. Interkulturelle Öffnung 

a. Aufklärung         ☐ 
(Inter-)kulturelle Kompetenz sollte in allen Bereichen des DRK von Beginn an 

mitgedacht werden (beispielsweise in der Berücksichtigung kultureller und reli-

giöser Gewohnheiten). Ehrenamtliche sollten offen gegenüber geflüchteten 

Menschen sein und diese nicht nur als hilfsbedürftige Zielgruppe sehen. Ge-

flüchtete Menschen sollten als (potentielle) Ehrenamtliche des DRK wahrge-

nommen und angesprochen werden. Aufklärungs- und Unterstützungsstruktu-

ren zu (inter-)kultureller Kompetenz sind dabei von elementarer Bedeutung. In-

fomaterial kann beispielsweise beim DRK-Landesverband Westfalen-Lippe an-

gefragt werden. Eine kompetente Ansprechperson sollte Ehrenamtlichen bei 

Fragen und Problemen vor Ort unterstützend zur Seite stehen.  

b. Fortbildung         ☐ 
Die Teilnahme an Fort- und Weiterbildungen im Bereich interkulturelle Öffnung 

und (inter-)kulturelle Kommunikation sollte allen Haupt- und Ehrenamtlichen er-

möglicht und allgemein gefördert werden. Entsprechende Fortbildungen wer-

den (unter anderem) vom DRK-Landesverband Westfalen-Lippe angeboten. 

Sowohl Hauptamtlichen, als auch Ehrenamtlichen mit (und ohne) Fluchterfah-

rung sollte außerdem die Teilnahme an weiteren Fortbildungen (wie z. B. am 

Rotkreuzeinführungsseminar und Erste-Hilfe-Kursen) ermöglicht und angebo-

ten werden. 
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c. Offene Kommunikationsstrukturen     ☐ 
Es sollten offene Kommunikationsstrukturen zwischen Haupt- und Ehrenamt 

sowie Landesverband, Kreisverband und Ortsverein gepflegt werden. Prob-

leme und Schwierigkeiten bei der Integration von geflüchteten Menschen ins 

Ehrenamt sollten offen kommuniziert und gemeinsam gelöst werden.  

 

Checkliste 

Worauf kommt es beim ehrenamtlichen Engagement (als 

Pate*in) für geflüchtete Menschen an? 

Die im Folgenden aufgeführten Punkte sind für alle Haupt- und Ehrenamtlichen von Bedeutung, 

die sich mit und für geflüchtete Menschen engagieren. Nicht alle Menschen haben hierfür ein 

geeignetes Profil. Insbesondere bei der Auswahl und Förderung von Pat*innen zur Unterstüt-

zung geflüchteter Menschen im Ehrenamt vor Ort, sollte daher auf folgende Punkte besonders 

Wert gelegt werden: 

1. Offene (Problem-) Kommunikation     ☐ 
Ängste und Bedenken sollten immer angesprochen werden dürfen und ernstgenom-

men werden. Als Ansprechperson kann der*die Ehrenamtskoordinator*in vor Ort die-

nen. 

 

2. Haltung und Grundeinstellung      ☐ 
Die Grundeinstellung sollte entsprechend der DRK-Grundsätze neutral und unab-

hängig sowie an Menschlichkeit orientiert sein.  

 

3. Interkulturelles Training       ☐ 
Schulungsangebote des Fachbereichs Migration des Landeverbandes sollten wahr-

genommen werden. 

 

4. Konfliktmanagement und Deeskalationstraining   ☐ 
Haupt- und Ehrenamt im Allgemeinen und Pat*innen für geflüchtete Menschen im 

Speziellen sollten ausgebildet sein, mit stressigen und emotional belastenden Situ-

ationen klarzukommen. Dabei ist auch ein Bewusstsein über die eigenen Grenzen 

wichtig. Beratung für Deeskalationstrainings wird vom Fachbereich Migration des 

Landesverbands angeboten. 

 

5. Grenzen aufzeigen und Zuständigkeiten klären   ☐ 
Vor allem Pat*innen sollten in der Lage sein, klar zu unterscheiden was sie bei der 

Unterstützung von geflüchteten Menschen tun können und was nicht. Sie sollten 

wissen wo ihre Hilfe endet und wann professionelle Beratung durch Sozialarbei-

ter*innen, Fachberater*innen und Psycholog*innen erforderlich ist. Hierbei finden 

Sie Unterstützung im Fachbereich Migration des Landesverbandes. 
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6. Austauschtreffen und gemeinsame Aktionen    ☐ 
Regelmäßige (Teilnahme an) Austauschtreffen für Pat*innen und gemeinsame Akti-

onen mit allen Ehrenamtlichen bauen Unsicherheiten ab und fördern die Motivation. 

 

7. Berücksichtigung psychosozialer Aspekte     ☐ 

Bei der Arbeit mit geflüchteten Menschen sind folgende psychosoziale As-

pekte zu berücksichtigen: 

 

 Gefühl dem Geflüchteten nicht wie erwartet helfen zu können: 
Das Gefühl nicht wie erwartet helfen zu können, kann zu Frust, Stress und Burn-

Out führen. Dies kann insbesondere dann auftreten, wenn Ehrenamtliche trau-

matisierten Geflüchteten begegnen und dafür nicht entsprechend ausgebildet 

sind. Auch Rückschläge in Sachen Kommunikation und Kontinuität sind nicht 

ungewöhnlich, weshalb grade Pat*innen gut darauf vorbereitet sein sollten (da-

mit beispielsweise gerade Dinge, wie nicht eingehaltene Absprachen oder Un-

verständnis über mangelnde Kommunikation nicht persönlich genommen wer-

den).  

 

 Stressfaktor Beziehungsperson: 
Durch den Beziehungsaufbau kann der Eindruck entstehen eine hohe Verant-

wortlichkeit für das Leben des geflüchteten Menschen zu haben. Zusätzlich 

können auf der anderen Seite hohe Erwartungen der geflüchteten Person an 

den*die Paten*in entstehen. Beides kann zu einem Stressfaktor werden, der bei 

falschem Umgang (z. B. mangelnder Kommunikation und Reflexion) problema-

tisch werden kann. 

 

 Konfrontation mit schwierigen Themen: 
Ehrenamtliche (Pat*innen) können in der Arbeit mit geflüchteten Menschen mit 

schwierigen Themen wie z. B. Vergewaltigung oder dem Verlust von Familien-

angehörigen konfrontiert werden. Unterstützen Sie Ehrenamtliche (Pat*innen) 

die nötige professionelle Distanz zu wahren, indem Sie Ansprechpersonen, 

bzw. ein entsprechendes Kontaktnetzwerk zur Verfügung stellen.  



Checkliste

Worauf muss ich bei der (inter-)kulturellen Öffnung der Bewerbung
ehrenamtlichen Engagements achten?

Die Bewerbung ehrenamtlichen Engagements zur Gewinnung von Ehrenamtlichen
vor Ort kann im Sinne einer kulturellen Vielfalt im Ehrenamt des Roten Kreuzes durch
die Berücksichtigung folgender Punkte mit einfachen Mitteln interkulturell  für Men-
schen mit (und ohne) Fluchterfahrung geöffnet werden:

1. Nutzung einfacher Sprache ☐

2. Mehrsprachigkeit / Übersetzung wichtiger Informationen ☐
(Als  „Eyecatcher“  bzw.  zur  Erregung  von  Aufmerksamkeit  auch  sinnvoll,  wenn
Deutschkenntnisse als Grundvoraussetzung gelten)

3. Gleichwertige Darstellung der internationalen Erkennungs- ☐
zeichen der Rotkreuz- und Rothalbmondbewegung
(Rotes Kreuz, Roter Halbmond, Roter Kristall)

4. Nutzung leicht verständlicher Grafiken ☐

5. Konkrete Kontaktdaten ☐

6. Darstellung von kultureller Vielfalt im Fotomaterial ☐
(Darstellung der Zielgruppe von Menschen mit Flucht- und Migrationserfahrung)
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„Join Ehrenamt“  -  Belal als Ehrenamtlicher im Kleiderladen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://join-ehrenamt.drk-hessen.de/ (24.03.2020) 
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 Mehrsprachig auf Arabisch:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

… und Englisch: 
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 Niedrigschwellige (mehrsprachige) Darstellung der Vorteile 

ehrenamtlichen Engagements: 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Zentrales, niedrigschwelliges Kontaktformular: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


